
Viele Jahre wurde heftig über die Ökosteuer (richtig: Impuesto de Tu-
rismo Sostenible – Steuer für nachhaltigen Tourismus) diskutiert. Ziel 
dieser Steuer war und ist die Finanzierung von nachhaltigen Projek-
ten für die Umwelt, die Landwirtschaft, den Denkmalschutz, die Inf-
rastruktur der Insel und Innovation. Mancher Gegner dieser Abgabe 
stimmte ihr schlussendlich wegen der hehren Zielsetzung zu.
Seit 2016 haben die Mallorca-Touristen  kräftig in den Ökotopf ein-
gezahlt. Es wurde extra eine Kommission mit Vertretern aller ge-
sellschaftlich relevanten Bereichen eingesetzt, die die förderungs-
würdigen Projekte auswählen sollte.
 
Bei den Beratungen über den Staatshaushalt 2022 wurde der Öf-
fentlichkeit bekannt, dass die Linksregierung unter Missachtung der 
Vorschläge der Kommission die Mittel der Ökosteuer abredewidrig 
für andere, sachfremde Projekte ausgegeben oder verplant hat. So 

wurden u.a. 1,7 Milionen Euro für Kultur- und Sportveranstaltungen 
ausgegeben. Der Musiksender „Los 40 Principales“ erhielt 580.000 €. 
Das ATP-Tennisturnier Mallorca Championship bekam einen Zu-
schuss von 300.000 €. Ebenso das Golfturnier “Road to Mallorca”. Ein 
Musik festival “Mallorca Live” wurde mit 300.000 € unterstützt. Und 
ein Rad event UCI Track Champions League war der Linksregierung 
einen Förderbeitrag von 194.000 € wert. Und, und, und …..
 
Kein Wunder, dass die Opposition und viele frühere Gegner der Öko-
steuer von einer Zweckentfremdung der Ökosteuer sprechen und der 
Regierung einen groben Vertrauensbruch vorwerfen. Die Regierung 
rechtfertigt die Mittelverwendung damit, dass die Förderung der 
Sport- und Kulturveranstaltungen als Teil der Tourismusförderung 
gesehen werden müssten. Die Öko- oder Tourismussteuer solle ja 
auch der Belebung der Nebensaison auf Mallorca dienen. Die meis-
ten der geförderten Veranstaltungen hätten im Herbst stattgefunden, 
ihre Unterstützung sei daher aus der Zweckbestimmung der Touris-
tenabgabe gedeckt. Deshalb wären auch im Haushalt 2022 Mittel aus 
der Ökosteuer in Höhe von 140 Millionen Euro umgewidmet worden 
für Maßnahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie. Die Arbeit 
der Kommission für die Prüfung von Ökosteuer-Förderprojekten 
wurde bis 2023 „ausgesetzt“.
 
Grundsätzlich: Vereinnahmte Steuern können generell für jeden 
Zweck eingesetzt werden, den Regierung und Parlament für notwen-
dig halten. So darf z.B. die Benzinsteuer nicht nur für verkehrs- und 
umweltpolitische Zwecke verwendet werden, sondern z.B. auch für 
den Bau von Schulen und Sozialwohnungen. Mit anderen Worten: Die 
Umwidmung der Mittel aus der Ökosteuer durch die Linksregierung 
ist legal. Ist sie aber auch legitim? Die Legitimität richtet sich zusätz-
lich nach moralischen und sittlichen Gesichtspunkten. Gerade weil die 
Ökosteuer so umstritten war und viele ihre Zustimmung nur wegen 
der versprochenen Mittelverwendung für nachhaltigen Tourismus 
gegeben hatten, ist die jetzige Umwidmung ein grober Vertrauens-
bruch. Und der wird sich nachhaltig auswirken.
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ÖKOSTEUER –
„LINKE TASCHE, 
RECHTE TASCHE“ MIT 
NACHHALTIGEM 
VERTRAUENSVERLUST

Inflation in Spanien
lässt die Mieten
auf Mallorca 
drastisch steigen
 

Wohnungsmieter auf Mallorca, deren 
Jahresverträge im vergangenen Oktober 
verlängert wurden, zahlen im Durchschnitt 
rund 38 Euro pro Monat mehr Miete als zu-
vor. Grund dafür ist der drastische Anstieg 
des Verbraucherpreisindexes (VPI), der in 
den vergangenen zehn Monaten um 5,4 
Prozent gestiegen ist. 
Im Fall der Balearen hat der VPI die Mie-
ten um 492 Euro pro Jahr erhöht, in Pal-
ma sind die Mieten um durchschnittlich 
41 Euro pro Monat gestiegen, so dass der 
Durchschnittspreis für eine typische Zwei-
zimmerwohnung jetzt 791 Euro pro Monat 
beträgt.

Verbraucherpreise  so hoch 
wie seit 30 Jahren nicht mehr
Der Preis für eine Zweizimmerwohnung 
liegt im nationalen Durchschnitt bei 738 
Euro pro Monat. Das Nationale Statistik-
amt (INE) bestätigte, dass der Anstieg des 
Verbraucherpreisindexes (VPI) im Oktober 
mit 5,4 % im Jahresvergleich den höchsten 
Stand seit fast 30 Jahren erreicht hat – und 
damit fast anderthalb Punkte über der im 
September verzeichneten Rate liegt.
Der starke Preisanstieg geht laut INE vor 
allem auf höhere Energiepreise zurück. 
Auch Kraftstoffe, Erdöl und Gas seien deut-
lich teurer gewesen. Im Vorjahr waren die 
Preise im Zuge der Corona-Pandemie da-
gegen zeitweise stark gefallen. Redaktion 


